den R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Redatton, Berlag und Drüd, 


| ISnferate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
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Geneigte Beſtellungen auf, die „Stettiner c uh r 
en 


en das 2. Quartal 1867 wolle man auswärts bei der n 


Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 


vierteljährlich 1 Thlr, monatlich 10 Sgr. 


= 


lich. an das Ausland dachte. 
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Dentſchland. n 
Berlin, 29. März. Die „Zeidl. Korr.“ ſchreibt: „Die Ver⸗ 
öffentlichung der Verträge mit den ſüddeutſchen Staaten hat in jo 
fern vielfach eine falſche Deutung gefunden, als man dabei ledig- 
Das Ausland wird allerdings die 
Bedeutung jener Verträge nicht unterſchätzen, aber es lag durchaus 
kein Grund vor, nach jener Seite hin zu demonſtriren. Nament⸗ 
lich find die Beziehungen zu dem offiztellen Frankreich jo zufrie⸗ 
denſtellend, daß verkehrte Anſichten oder gereizte Aeußerungen ein- 
zelner Staatsmänner völlig außer Betracht gelaſſen werden kön⸗ 
nen. Dagegen war von der Veröffentlichung der Verträge wohl 
zu erwarten, daß manche noch vorhandene Bedenken des Reichs⸗ 
tages über die Richtung der preußiſchen Politik zerſtreuen und 
jeder Beſorgniß, daß die Konſolidirung des norddeutſchen Bundes 
die Zweitheilung Deutſchlands beſiegeln würde, ein Ende machen 
müßten. In dieſer Beziehung hat man ſich auch ſicherlich nicht 
getäuſcht.“ N 
lurſachen und gegenwärtig Reichstags⸗Mitglied, hat als Vorſltzen 
der der ſtändigen Deputation des volkswirthſchaftlichen Kongreſſes 
die Mitglieder derſelben auf den 30. Mürz hierher einberufen, um 
die Zeit, den Ort und die Tages - Ordnung des in dieſem Jahre 
wiederum abzuhaltenden volkswirthſchaftlichen Kongreſſes zu be⸗ 


eſtdiner eingeladen. f ; Ei 
— Die geſtrige Beſchlußfaſſung im Reichstage über Art. 12 
Mit dem Zuſatze von Bennigſen, welche nur mlt einer Stimme 
Majorität verworfen wurde, ſcheint e e 

undes die Beſorgniß hervorgerufen zu haben, da 


eie Frage, ob in dem norddeutſchen Bu 
nlenftelfung der Hanſeſtädte, oder deren völliger A 
Gllvereim im 

Bun. N 1 x Ay run 

rungen find letztere zu der Anſicht gekommen, daß eine Frei- 
bafenſtellung, wie dies die Erfabrung der meiften Länder gezeigt 
bat auf die Dauer nicht haltbar, ſie glauben aber, mit Rückſicht auf 
Artikel 31 des Bundesverfaſſungs⸗Entwurfs, ſich jeder Vorſtellung 
um jo mehr enthalten zu müſſen, als nach erfolgtem Anſchluſſe 
Mecklenburgs und Schleswig -Holſteins an den Zollverein die 


uß an 


de 


eit nicht fern fein werde, da die Hanſeſtädte ſelbſt ihr Intereſſe 


im dem Einſchluſſe in die gemeinſchaftliche Zollgrenze finden würden. 
— Der Berliner Verein für die Viktorta-National-Inva⸗ 
liden-Stiſtung hat folgenden Aufruf erlaſſen, der überall in Stadt 
und Land gleichmäßig Beherzigung verdient: „Mitbürger! Als 
während des vorjährigen Krieges zahlreiche Verelne zur Unterſtützung 
der im Felde ſtehenden Krieger und ihrer daheim gebliebenen An- 
gehörigen ihre ſegensreiche Thätigkeit entfalteten, ſtrömten ihnen von 
allen Seiten Gaben der Liebe zu, redende Beweiſe der im Herzen 
des Volles tiefgegründeten Vaterlandsliebe. Als nach glorreich be- 
endetem Krlege und geſchloſſenem Frieden die ſiegrelchen Streiter 
in ihr von neuen ſtolzen Hoffnungen belebtes Vaterland heimkehr⸗ 
ten, empfing fie aller Orten der dankbare Jubel des Volkes, das 
reudige Willkommen der Ihrigen. Viele kehrten nicht heim, fie 
eckt das Grab in fremder Erde! — Viele kehrten heim mit ver- 
ümmelten Gliedern, ſiech auf lange, oder für immer nicht mehr 
M Stande, durch ihre Arbeit ſich und ihren Angehörigen den 
ebensunterhalt zu erwerben. Bitteres Leid, bittere Noth drücken 
noch die Familien, deren Ernährer gefallen oder in der Blüthe 
idrer Kraft geknickt heimgekehrt find. Thränen, die noch fließen, 
erinnern fie täglich an die Größe ihres Verluſtes. Wohl hat der 
Staat die Pflicht zu helfen und erfüllt fie, ſoweit es das Allen 
gleiche Geſetz geſtattet. Aber das Gejeh kann auf die größere oder 
geringere Bedürftigkeit der einzelnen keine Rückſicht nehmen. — 
ier kann nur die freie Vereinsthätigkeit helfen, um 
e der dringendſten Hülfsbedürftigkelt abzuhelfen. — 
auf dem Schlachtfelde von Königgräg, im Angeſicht der herz⸗ 
lerreißenden Scenen der ſiegreich erkämpften Wahlſtatt erkannte 
dies Se. Königliche Hoheit der Kronprinz. Auf ſein Geheiß und 
unter ſeinem Schutze bildete ſich die Victorla-Ratlonal⸗Invallden⸗ 
Stiftung. Dieſelbe ſoll ihren ſegensreichen Zweck durch freie ſich 
über das ganze Land erſtreckende Vereinskhätigkelt zu erfüllen ſtre⸗ 
f hätigkeit zu erf ſt 
ben. Nachdem jetzt die Statuten der National-Invaliden⸗Stiftung 
die ſtaatliche Genehmigung erhalten haben, fordert das Comité 
dringend zum Beitritt auf. Mitbürger! Vergeſſet die treuen Tod⸗ 
ten nicht! Legt Kränze auf die Heldengräber, preiſet in Wort 
und Lied die, welche für's Vaterland ſtarben, ſetzt ihnen Denk⸗ 
mäler! Aber vergeßt auch die treuen Lebenden und Leidenden 
nicht! Laßt uns ihrer gedenken und für fie einen Schatz der Volks⸗ 
dankbarkeit ſammeln, der nie verſiege und ihnen zwar keinen Er⸗ 
ſatz, aber doch reichlichen Unterhalt biete. An jedes Herz ergeht 
unſer Ruf zur thätigen Theilnahme an unſerm Werke, der Segen 
der guten That, der herzlichen Bruderliebe, der bethätigten Vater⸗ 
landellebe, ruht auf jeder Gabe, ſei ſie einmalig oder wiederholt, 
ei ſie groß oder gering.“ (In allen Provinzen find Zweigvereine 
der Invaliden-Stiftung, welche Gaben in Empfang nehmen. Die 


Dr. Leite, Präſident des Repliſtonskollegs für Landeslul N 


rathen und feſtzuſetzen; ‚gleichzeitig hat die Berliner volkswirth⸗ 
5 ſchaftliche Geſellſchaft die genannten Deputatlons⸗Mitglieder zu einem a 
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Rerfafjungs-Entwurf in ſeinen prinzipiellen Grundlagen auneh-⸗ 
ende Majorität im Reichstage nicht mit e 2 55 * fi 

ordde e die Frei 


Aelte⸗ 


Beil: und Handels-Interejje Deutſchlands den 
0 N eingehender Erötte⸗ 


Landräthe, Bürgermeiſter, Geſſtlichen, Lehrer u. ſ. w. werden gewiß 
Jedem, der beiſteuern will, gern Rath ertheilen, wo er ſeine Spende 
abzugeben hat. na 

— Vor einigen Tagen wurde der „Ref.“ zufolge ein Kellner 
bei Verausgabung eines falſchen Thalers angehalten. Bei den wei⸗ 


gde ge 


en ulla 


fährlich iſt 


anwaltes. 


aber werde 


delt werden. 


ungsfreifen des ei 


Diomente, wo fie vor den Zuhörern aus⸗ 
die Berichterſtattung. Der Erzähler 
cht werden für das, was in der Oef⸗ 
ur eine Ueber⸗Cenſur der Gewerbe⸗ 
i ut der Bundes⸗Kommiſſare Graf v. Bis⸗ 
N önbanfen: verbieten en befürchten von der 
Freiheit der Veröffentlichung der Parlamentsreden keine Gefahr. Die Grunde, 
die mich beſtimmt haben, entgegenzutveteu, find Gründe der Sittlichkeit. 
Es giebt viele Dinge, die ein Staat dulden, aber nicht ſanktioniren kann. 
Dazu rechne ich das Recht, einen andern Mitbürger zu beleidigen, ohne 
daß dieſer Genugthuung finden kann. Dieſen Schutz zu entziehen wider⸗ 
ſpricht der Sittlichkeit. Und hier kann ich mich auf die Menſchenrechte, 
wie ſie die franzöſiſche Republik 1791 proklamirte, berufen. In England 
und Amerika beſteht dieſer Schutz ebenfalls nicht. (Redner citivt mehrere 
Beispiele.) Ich habe ſelbſt den Behörden Weiſung gegeben, erſt 
hier jedesmal anzufragen, ob gegen einen Bericht eingeſchritten werden 
ſoll; es ſoll die Freiheit der Veröffentlichung nicht bedrückt, ſondern 
nur das Recht der Beleidigung nicht ſanktionirt werden. — Wenn 
man behauptet, die Freiheit litte darunter, jo iſt das eine gewöhn⸗ 
liche Uebertreibung. Wenn der Abgeordnete für Berlin klagte, daß unter 
Umſtänden der mühſam gezwungene Ton einem andern Platz mache und 
dadurch ziemlich deutlich auf eine lebhaftere Diskuſſion hinwies, die ich 
neulich angeregt hatte, ſo gebe ich ihm zu erwägen: wenn man fünf Jahre 
lang mit Aufopferung ſeiner Geſundheit endlid auf den heutigen Stand⸗ 
punkt gekommen iſt, und nun Herren auftreten, die von dem wirklichen 
Vorgange nichts wiſſen und wiſſen können, die nicht wiſſen, welche aus⸗ 
wärtigen Fragen gegenwärtig vorliegen (Hört! Hört!), daß andernfalls 
vielleicht eine andere Behandlung geſtattet würde, dann komm man ſehr 
leicht in eine künſtlich erregte Stimmung ohne gerade nervös zu fein. 


5 u 


(bien vo 


(Bravo). — Die Diskuſſton wird geſchloſſen. Bei der Abſtimmung wird 


der Antrag des Abg. Ausfeld abgelehnt, der des Abg. Lasker angenom- 
men; ebenſo der Art. 22 in ſeiner nunmehrigen Geſammtfaſſung. 
(Schluß folgt.) 

Gotha, 28. März. Geſtern wurde der Rechtsanwalt F. 
Streit in Koburg — bekannt als früheres Mitglied des National- 
Vereins-Ausſchuſſes — nach hier eingetroffenen Privat-Nachrichten 
verhaftet. Als Grund Hört man die Unterſchlagung ihm anvertrauter 


Gelder angeben. 
Ausland. 


Wien, 25. März. Die Schutz- und Trutzbündniſſe Preus 
ßens mit den ſüddeutſchen Staaten haben dem hieſigen Hofe keine 
Beſorgniſſe eingeflößt, es auch an ſich nicht einmal unangenehm 
berührt, doch weiſt man darauf hin, daß die Behauptung des Hrn. 
v. Werther, als er Namens feiner Regierung bereits am 15. d. 
von dem Abſchluſſe der Verträge Herrn v. Beuſt mit dem Beifügen 
vertrauliche Mittheilung machte, dieſelben ſelen rein defenfiver Na- 
tur, mit dem Wortlaute der Traktate im Widerſpruch ſtehe. Die 
Beſtimmung, daß die paktirenden Theile ſich gegenſeitig ihre Be⸗ 
gungen garantiren, ſei freilich defenſtver Natur, nicht aber dle 
andere, daß fie in jedem Kriegsfalle verpflichtet ſeien, einander 
militäriſchen Beiſtand zu leiſten. Durch dieſe Verträge, fährt man 
fort, ſei die Unterwerfung der ſüddeutſchen Staaten unter die Ober⸗ 
herrſchaft Preußens zur vollendeten Thatſache geworden, und zwar 
ſei dieſe Unterwerfung eine immerwährende und unwiderrufliche, 
da in den Verträgen keine Zeitdauer, keine ſonſtige Bedingung 


oder Einſchränkung angeführt und kein Aufkündigungsrecht vorbe⸗ 


halten iſt. Indeſſen muß Oeſterreſch anerkennen, daß dieſe Stipu- 
lationen weſentlich den Zweck haben, der Spaltung und Zerrifjen- 
heit Deutſchlands dem Auslande gegenüber ein Ende zu machen, 
und es kann niemals im Intereſſe, alſo auch nicht in der Abſicht 
Oeſterreichs liegen, Einrichtungen entgegenzutreten, die zur Befeſti⸗ 
gung der allgemtinen Sicherheit Deutſchlands getroffen worden 
find. Vom preußtſchem Standpunkte aus findet man hier dies 
Vorgehen ſehr begreiflich und natürlich, da Preußen immer, auch 


Zeitung. 


Morgenblatt. Sonnabend, den 30. März. 
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Millionen; davon werben 22 M. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel, 1 Thlr. 5 Sgr. 


ohne jeden Vertrag, zu ſeiner eigenen Sicherheit genöthigt geweſen 
wäre, die ſüddeutſchen Staaten, ſei es gegen Frankreich oder gegen 
Oeſterreich, ſelbſt gegen den Willen der Südſtaaten zu vertheldigen 
und jeden anderweitigen überwiegenden Einfluß auf dieſelben ab- 


zuwehren. Für Oeſterreich, das trotz der politiſchen Trennung in 
dem ſtammverwandten Deutſchland immer feinen natürlichen Stüp- 
punkt, ſeine feſteſte Anlehnung behalten wird, liegt in ſolcher, durch 
das Zuſammenfaſſen aller Machtelemente bewirkten Kräftigung 


Deutſchlands nichts Bedrohliches, ſondern im Gegenthell viel Be⸗ 


ruhigendes, die aufreibende Rivalität, die ſo viel Kräfte unnütz 
verzehrte, hat ein Ende; der Einfluß, den der Süden Deutſchlands 
bei der innigeren Verbindung mit dem Norden auf dieſen immer⸗ 
hin ausüben wird, kann auch die Annäherung Oeſterreichs vermit⸗ 
teln und der Erkenntniß, daß Oeſterreich und Geſammtdeutſch⸗ 
land naturgemäß auf einander angewieſen ſind, den Weg bahnen, 


welcher zu einer feſten, dauernden, unlösbaren Allianz zwiſchen 
Damit wäre beiden Theilen eine beinahe unangreif- 
bare Sicherheit gewährleiſtet und zugleich die Verheißung einer 


beiden führt. 


gegenſeitig ſich befruchtenden Wohlfahrt gegeben. Daß in dem 


gegenwärtigen öſterreichſſchen Kabinet die Neugeſtaltung Deutſch⸗ 


lands, wie fie durch die preußiſchen Schutz- und Trutzbündniſſe 
angebahnt iſt, in dieſem Geiſte aufgefaßt und daß deren Entwicke⸗ 
lung in dieſem Sinne gewünſcht wird, bezeugen viele Atußerungen 
aus kompetentem Munde. 

Haag, 27. März. Die luxemburgiſchen Journale beginnen, 
ſich auf alle Fälle gefaßt zu machen, die etwa eintreten konnten, 
damit fie mit Anſtand Franzoſen werden können oder auch nicht, 
wie es nun kommen mag. Der „Tourrier du Grand Duché“ 
ſagt: „Sobald der Fall eintreten ſollte, daß der Großherzog feine 
Rechte an Frankreich abträte, ſo hoffen wir, daß eine Periode des 
Ueberganges ſtattfinden wird, in welcher man feine Angelegenheiten 
nach den veränderten Umſtänden wird einrichten können. Wenn 
Luxemburgs Autonomie und Selbſtſtändigkeit, auf deren Beſtand 
wir hohen Werth legten, aufgeopfert werden mußten wegen wich⸗ 
tiger Staatsurſachen, ſo wollen wir in ſolchem Falle doch hoffen, 
daß nicht noch mehr verlangt wird und daß unſere materiellen In- 
tereſſen nicht zu ſehr leiden werden.“ Ein anderes Blatt verbindet 
mit Rührung und wehmüthigen Gedanken des Abſchiedes von einer 
Vergangenheit voll ſüßer Erinnerungen andere Gefühle, welche das 
Zutrauen erwecken, daß, „wenn wir Franzoſen werden, wir uns 
des Namens würdig machen werden“. In Holland läßt die ganze 
Angelegenheit ſehr kalt. 
Paris, 26. März. Für das Budget von 1866 fordert die 
lerung von Kerbe le Supplementiredit 


erung 
en durch die Nichtzahlung der 


Schulden Mexiko's und die Zurü 
dition motivirt. Die unglückliche Anleihegeſchichte will man in der 
Art erledigen, daß den Inhabern der Obligationen gegen eine 
Soulte von 160 Fr. ein proportioneller Rentencoupon zugeſichert 
wird, was für den Schatz einer Anleihe von 160 Millionen Fr. 
gleichkommen werde. Die Disfujfion über Mexiko ſucht die Re⸗ 
gierung auf alle Weiſe aus dem Wege zu gehen, wird aber doch 
ſchwerlich darüber hinwegkommen. In demſelben Suplementarkredit 
figuriren noch 7½ Mill. Fres. behufs Armirung der in Folge der 
Vergrößerung Preußens nothwendig erachteten Armirung der fran- 
zöſtſchen Feſtungen an der Oſt- und Nordgrenze. 

Paris, 27. März. In der Umgebung des Kaiſers be⸗ 
hauptet man ſteif und feſt, Frankreich werde wegen der Annexion 
von Luxemburg ſchlteßlich doch mit Preußen fi verſtändigen. Die 
geſtrige Note in der „France“, welche die auf Null herabgeſunkene 
Hoffnung wieder auffriſchen ſollte, iſt dieſem Blatte aus dem Ka⸗ 
binette des Kaiſers zugeſandt worden. In dieſen Kreiſen heißt es 
ferner, der Kalſer werde in feiner am Montag zu haltenden Aus- 
ſtellungsrede den in Ausſicht genommenen Anſchluß Luxemburgs an 
Frankreich verkündigen. Im Publikum, in der Preſſe und an der 
Börſe traut man dieſen Zuſagen nicht, um ſo weniger, als man 
im auswärtigen Amte ſehr zurückhaltend ſich geberdet. — Geſtern 
war großes Diner bei Herrn Rouher, zu dem auch Graf v. d. 
Goltz und Lord Cowley geladen waren. Die Preſſe war durch die 
Herren Limayrac und Dréolle vertreten. Auch vom Staatsminlſter 
wurde die Annekttrung Luxemburgs an Frankreich als geſichert be⸗ 
trachtet. — Der am Montag ſtattfindenden Eröffnung der allge⸗ 
meinen Ausſtellung werden der Kaiſer, die Kaiſerin und der Kal⸗ 
ſerliche Prinz beiwohnen. Der Kaiſer wird bloß das Innere der 
Paläſte beſuchen. Die Viſite im Park bleibt vertagt. Der Katjer 
wird die Eröffnungsfeierlichkeit im internationalen Garten vorneh⸗ 
men, welcher bekanntlich den Mittelpunkt des Ausſtellungsgebäudes 
ausmacht. — Das Schreiben des Königs Victor Emanuel an den 
Grafen Bismarck hat hier großes Aufſehen erregt, und der Ein⸗ 
druck dieſer Kundgebung wird nachhaltiger ſein, als man glauben 
ſollte, und kann nur zur Erhaltung des Friedens beitragen, wle 
Alles nur den in ſich gerechtfertigten Erfolg der deutſchen Polltik 
des Berliner Hofes ſichert. 

— John Lemoinne tritt in den Debats der in Frankreich 
vielfach verbreiteten und von Thiers neuerdings wieder aufgeſtellten 
Anſicht entgegen, daß man vor Beginn des Krieges von 1866 
franzöſiſcherſeits durch ein Wort die Ereigniſſe aufhalten und das 
Zuſtandekommen der deutſchen Einheit beliebig hätte verhindern 
können. Eine Einmiſchung Frankreichs hätte den Krieg berbei- 
geführt, in welchem der Süden von Deutſchland ſofort gemein- 
ſchaftliche Sache mit dem Norden gemacht haben würde. „Wenn 
Preußen voriges Jahr keinen Krieg geführt hätte, jo würde es ihn 
in dieſem, dem großen Ausſtellungsjahre, mit Hülfe der Deutschen 
allein geführt haben. Gewiß müſſen die Italiener ſehr zufrieden 
und ſtolz fein, zu hören, daß fie zu Cuſtozza die Schlacht von 
Sadowa gewonnen haben. Wir, die wir doch zu ihren Freunden 


mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7%, Sge 
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1867. 


affung der franzöſiſchen Expe⸗ 
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gehoͤren, haben noch nicht gewagt, ihnen ein ſolches Compliment zu 
machen, und es muß eine ſolche Huldigung alle die harten Dinge 
wieder gut machen, die man Ihnen vorgeworfen hat. Jedenfalls 
war es, ob nun in Sadowa oder Cuſtozza, ein gemeinſchaftlicher 
Sieg, und das beweiſt, daß Preußen und Italien einen Vortheil 
davon hatten, ſich zuſammen zu thun.“ Schließlich räth Lemoinne 
ſeinen Landsleuten, ſich in die Konkurrenz hineinzufinden, die ihnen 
jo urplötzlich erſtanden if. Nicht durch das Zündnadelgewehr ift 
Preußen an dle Spitze Deutſchlands getreten, ſondern durch feine 
geiſtige und ſittliche Ueberlegenheit. Die Zündnadelgewehre ſind 
nichts gegen Unterricht, Arbeit und Uebung im öffentlichen Leben, 
und was fi zugetragen hat, ſoll Frankreich als Lehre und Mah⸗ 
nung dienen. 

— Das „Journal des Debate“ iſt durch die Miſſion des Kai⸗ 


ſerlichen Ordonnanz⸗Offizters de Varannes nach Saigun etwas 


beunruhigt, denn in dem Augenblicke, in welchem man nach 
fruchtloſer Vergeudung von ſo viel Blut und Geld aus Mexiko 
zurückkehre, dürfe doch wohl erwartet werden, daß man, durch 
dieſe traurige Erfahrung gewitzigt, für lange Zeiten auf die fer⸗ 
nen Expeditionen verzichten werde. Es werde alſo die Miſſton 
de Varannes' wohl keinen militärtſchen Charakter haben, und man 
werde hoffentlich nicht ſehen müſſen, wie die Soldaten, die eben 
erſt aus Mexiko zurückkommen, ſich ſofort wieder nach Aſien ein- 
ſchiffen. 

— Auf dem Marsfelde wird eine Kleinkinder⸗Bewahranſtalt 
errichtet, in welcher alle bei der Ausſtellung beſchäftigten Frauen 
ihre noch nicht dreijährigen Kinder unentgeltlich unterbringen können. 
Dieſe Anſtalt wird bereits am 1. April eröffnet. 

London, 27. März. Das Tichten und Trachten unſeres 
Hauſes der Gemeinen geht entſchieden darauf hin, noch in dieſer 
Seſſion die Wahlreform zur Ruhe zu bringen, ſonſt würde ein 
Entwurf, der nach Disraeli's eigenem Geſtändniſſe weder bei 
Freund noch Feind Gnade gefunden, nicht ſo glatt die zweite 
Leſung paſſirt haben. Nur ein vereinzeltes Nein ertönte bei der 
Frageſtellung. Freilich hätte die Oppofition ſich wohl in ihrer 
ganzen Stärke erhoben, wenn nicht Disraeli eine ganze Reihe von 
Konzeſſionen in Ausſicht geſtellt hätte. Erſt vorgefteru hat er den 
Präſtdenten des Armenamtes, und geſtern noch, eine oder zwei 
Stunden vor feinem eigenen Auftreten, den Attornty-General ins 
Feld geſchickt, um die einzelnen Pofitionen bis auf den letzten 
Blutstropfen zu vertheidigen, dieſelben Pofitionen, die er nun ſelbſt 
dem Unterhauſe auf Gnade und Ungnade übergiebt. Der Xttor- 
ney-General hat kaum bewieſen, daß die Stimmbefähigung der 
Untermlether unnöthig und undurchführbar jet, jo erklärt der Schatz ⸗ 
kanzler ſich ſelbſt zu Gunſten derſelben und verſpricht, ſie in ſeinen 
Entwurf aufzunehmen, wenn das Haus es wünſche. In ähnlicher 
Weiſe ſtellte er den ländlichen Wahlcenſus, die Umänderung der 
Wahlbezirke, dann auch das berühmte Doppelſtimmrecht dem Hauſe 
zu beliebiger Verfügung anheim; über die Bedingung der perjön- 
lichen Steuerzahlung, welche dem Hausſtand⸗Stimmrechte als er⸗ 
ſchwerendes Gewicht angehängt worden iſt, ſchlüpfte er mit allge⸗ 


meinen Redensarten hinweg, jo daß es nicht recht klar wurde, ob in 


die Regierung in der lee Wee c. auf dieſem Punkt 


ſtehen gedenkt oder ihn gleicher Weile aufgeben wird. Seine doch —— 


ſchwierige Aufgabe loͤſe der Schaßkanzler in einer Weiſe, daß 
wenige Dialektiker ihn übertreffen könnten; die Vertheidigung der 
Regierungs-Vorſchläge war mit ihrer Anheimgebung auf meiſter⸗ 
hafte Weiſe verbunden. 5 

Florenz, 24. März. Die Thronrede hat im Lande einen 
guten Eindruck gemacht, und man weiß es der Regierung Dank, 
daß fie ſowohl durch ihre Politik im Innern, als durch ihr Ver⸗ 
halten Rom gegenüber überſtürzten Unternehmungen zuvorkommen 
will. Italten fühlt, daß es der Ruhe bedarf, und es wird ſich 
von keiner Macht in eine gefährliche Politik drängen laſſen. Die 
Veröffentlichung der preußſſchen Verträge hat die Regierung nicht 
überraſcht, da ſie durch Hrn. v. Uſedom ſchon jeit drei Wochen 
offizielle Kenntniß und durch Herrn Nigra feit Ende des vorigen 
Jahres vertrauliche Kenntniß von dem Beſtehen dieſer Verträge 
hatte. Die Reglerung gratulirt ſich nun, niemals auf den Schwin- 
del einer öͤſterreichtſch-franzöſiſch-italteniſchen Allianz eingegangen 
zu ſein. Herr Nigra in Parts hat kein geringes Verdienſt daran, 
daß das Kabiuet von Florenz nicht in die Falle gegangen iſt. 
Italten wird an den freundſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland 
feſthalten. Daß auch Oeſterreich das Bedürfniß fühlt, mit Preu⸗ 
ßen in einem guten Verhältniß zu bleiben, glaubt man hier von 
gut unterrichteter Seite zu wiſſen. 

Rom, 23. März. General Montebello wäre faſt noch in 
einen unangenehmen Prozeß verwickelt worden. Das römiſche 
Munteipium ſparte nichts, dem General ſeine Wohnung im Pa- 
lazzo Ruspoli nicht nur anſtändig, ſondern auch glänzend einzu- 
richten, denn die Gräfin Montebello verſtand in dergleichen keinen 
Scherz, es war bei ihr Alles auf eine Kaiſerliche Repräſentatlon 
abgeſehen. Bei der Zurückgabe der häuslichen Einrichtung an 
einen Bevollmächtigten des Municlpiums ergaben ſich aber manche 
Defekte beim Mobiliar wie der Wäſche. Da der Schadenerſatz 
eine hübſche Summe betrug und nicht die Kaiſerliche Regierung, 
ſondern General Montebello perſönlich dafür zur Rechenſchaft zu 
ehen war, jo wurde ihm nach Paris hin amtlich darüber berich- 
tet. Doch da ſich am Ende herausſtellte, daß wahrſcheinlich ein 
römiſcher Induſtrieller, Sgur. Felicettt, als Mittelsmann die An- 
gelegenheit verwirrt hatte, jo wurde die bereits erhobene Klage 
auf höhere Weiſung niedergeſchlagen. 

Spanien. Der ſpaniſche Finanzminiſter Barzanallana ift 
ſeit Jahren berühmt als ſchlechter Finanzmann, dies aber hat Nar- 
vaez nicht gehindert, ſich mit ihm zu afjoeiiren. Um Geld zu ſchaf⸗ 
fen, hatte man Verhandlungen mit franzöſiſchen Börſengrößen unter 
Fremp's Leitung angeknüpft; es handelte ſich um die Konzeſſion 
zur Errichtung einer privilegirten Hypothekenbank. Dieſe Verhand- 
lungen find geſcheltert, der Franzoſe hat Madrid wieder verlaſſen 
und der ſpantſche Finanzminiſter ſucht nun wieder eine Anleihe von 
500 Millionen zu ſchließen. Es iſt charakteriſtiſch, daß in Spa⸗ 
nien die reakttonärſten Minifterien auch immer diejenigen find, 
welche die liederlichſte Finanzwirthſchaft treiben. Schließlich wird 
Fremp ohne Zweifel alle diejenigen Privilegien erlangen, die er 
für die franzöſiſche Bank-Geſellſchaft fordert, denn Geld muß ge⸗ 

afft werden. 
8 Var die „Hamb. Nachr.“ aus Kopenhagen, 26. März, 
melden, hat Herr Kröhnke dem Miniſter des Innern ein Unerbie- 


ten gemacht, wonach engliſche Geldmänner ſofort die Elſenbahn⸗ 
Geſellſchaft formiren und das nöthige Kapital beſchaffen würden, 
ſofern der dänische Staat ih mit 300,000 L. an dem Unterneh⸗ 
men mitbetheiligen wolle. > 

Warſchau, 27. März. Geſtern fand bier das Lelchen⸗ 
begängniß des am 22. d. Mts. im 74. Lebensjahre verſtorbenen 
General-Lieutenants Fürſten David Bebutow, mehrjährigen Kom⸗ 
mandanten von Warſchau, ſtatt. Der General-Feldmarſchall⸗Statt⸗ 
halter Graf Berg begleitete mit vielen Generalen und großer Suite 
von Offizieren, zu Pferde, unter Aſſiſtenz einer zahlreichen Geiſt⸗ 
lichkeit, vieler hoher Beamten und dem Gefolge eines großen Pu- 
blikums, die ſterbliche Hülle des hier ſehr beliebt geweſenen Fürſten 
nach dem in Wola belegenen griechiſchen Gottesacker. Als Leichen⸗ 
parade und zu den Ehrenſalven am Grabe folgten eine Schwadron 
des Grodnoſchen Lelb-Garde-Huſaren Regiments und eine Schwa⸗ 
dron der Kubanſchen Koſacken, welche der Fürſt früher kommandirte, 
jo wie eine Batterie der reitenden Garde-Artillerie. Der Tod des 
Fürſten hat allgemein viel Theilnahme erweckt. General-Major v. 
Rozwadowski iſt vom General-Feldmarſchall zum Stellvertreter des 
Verſtorbenen ernannt worden. 3 

Agram, 25. März. Geſtern wurde der Bürgermeiſter 
wegen jeiner Haltung in der Heeres-Ergänzungsfrage durch zwei 
Beamte in einem Gaſthauſe gröblich inſultitt. Eine Unterſuchung 
wurde eingeleitet. f 


Pommern. 

Stettin, 30. März. Der [Herr Oberpräſident, Freiherr 
von Münch bauſen, iſt zum Ehrenmitgliede derts Landesſtiftung 
„Natlonaltank“ ernannt worden. 

— Die geſtrige Erſatzwahl eines Abgeordneten unſerer Stadt 
zum norddeutſchen Reichstage hat folgendes Reſultat geliefert: 

Wahlbez. Stimmabgabe. Müller. Smith. Itzenplitz. Ungültig. 

1 198 78 55 65 


2 237 113 73 51 
3 203 75 67 61 ; 
4 253 156 57 36 1 
(Schuhmacher Freede 2, Oberlehrer Schmidt 1 Stimme.) 
5 210 138 49 20 3 
6 257 151 77 28 1 
7 253 140 89 24 
8 200 98 60 42 
9 267 125 93 48 
(Kaufmann Boldt 1 Stimme.) 
10 250 127 67 56 
11 290 1180 102 70 
12 230 74 65 999 1 
13 69 29 23 17 
* 1 108 41 53 14 
15 113 LINE EIER: 18 
16 202 70°: 224100 "2-90 R 
17 118 63 43 12ͤ 
92 A 
2 33525 3 
94 65 39 


22 60 38 16 6 

4064 2008 1271 775 6 
Die Zahl der abgegebenen Stimmen beträgt alſo 4064, da⸗ 
von ab 6 ungültige, bleiben 4058 gültige Stimmen, und beträgt 
die abſolute Majorität 2030. Es baben erhalten: Konſul Mül- 
ler 2008, Herr Prince-Smith 1271, der Herr Handelsminiſter 
Graf Itzenplitz 775 und zerſplittert haben ſich 4 Stimmen. 
jo daß mithin für keinen Kandidaten eine abſolute Maforität er- 
reicht iſt, vielmehr muß zwiſchen erſtgedachten beiden Herren eine 
engere Wahl ſtattfinden. 

Stettin, 30. März. Die diesjährige Frühſahrs⸗General⸗ 
Verſammlung der „pommerſchen ökonomtiſchen Geſellſchaft“ wurde 
Seitens des Vorſitzenden, Herrn v. Hage n-Pre molaff, geſtern mit 
der Mittheilung eröffnet, daß der Herr Oberpräſident in Folge 
einer mit dem Herrn Miniſter v Selchow in Cöslin abzubaltenden 
Konferenz am Erſcheinen am heutigen Tage leider behindert jet, 
morgen aber den Verhandlungen beiwohnen werde. Sodann re- 
fertrte der Herr Vorſitzende über die Ausführung der in der letzten 
Herbſtoerſammlung gefaßten Beſchlüſſe und Herr Dr. Birner 
theilte mit, welche Verſuche in dieſem Jahre in der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſuchsſtaton zu Regenwalde gemacht werden ſollen. 
— Unter den „allgemeinen Angelegenhetten“ kam namentlich die⸗ 
jenige wegen „Bildung von Zweigvereinen zur Verſorgung von 
Wirthſchaftsbeamten innerhalb der Provinz Pommern“ zur Sprache 
und rief eine längere Debatte hervor. Bisher hat die Sache nur 
einen ſehr geringen Erfolg gehabt, indem erſt drei Zwelgvereine mit 
ca. 80 Mitgliedern gebildet ſind. Als durchſchlagender Grund für 
das Nichtgedeihen der Vereine wurde namentlich die unſichere Stel- 
lung der Oekonomen angeführt und u. A. auch hervorgehoben, 
daß die Sache vielfach unrichtig ſo beurtheilt werde, als handle es 
ſich nur um die Bildung bloßer „Unterſtützungsvereine für Hilfe- 
bedürftige“. Der Herr Vorſitzende bezeichnete es als eine drin— 
gende Nothwendigkeit, daß ſammtliche Prinzipale den Vereinen 
beitreten, letztere mit feſten jährlichen Beiträgen unterſtützen und 
jo den eigentlichrn Kern bilden. Es werde alsdann auch möglich 
ſein, vom Standpunkte der Stittlichleit aus auf die übrigen Ver- 
einswitglieder einzuwirken und durch Aus ſonderung ungeeigneter 
Subjekte wirklich gute Beamten zu ſchaffen. Die Anſicht des Vor⸗ 
fipenden fand vielfache Unterſtüßung und wurde beſchloſſen, die 
möglichſte Förderung der Sache im Auge zu behalteu. — Von den 
auf der Tagesordnung ſtebenden Fragen wurde zunächſt über 
die verhandelt: „Wie eine Hebung des landwirthſchaftlichen Kre⸗ 
dits zu bewirken ſei“. Erfahrungsmäßig relche, wie angeführt 
wurde, der Hypothekenkredit dazu nicht aus, vielmehr erſcheine eine 
Erweiterung des Kredits durch landſchaftliche Beleihung des 
pfandfreien letzten Drittels vom Taxwerthe der Grundſtücke allein 
geeignet, der Kalamität abzupelfen. Freilich würden 6 pCt. Zinſen 
bewilligt werden müſſen, von denen 1 PCt. jedoch zur Amortijation 
diene. Durch dieſe unkündbaren Papiere au porteur würde die 
Beſorgniß einer Kündigung bei vorkommenden Kriſen gehoben. Die 
Verſammlung autoriſirte den Herrn Vorſitzenden, bei der poumer⸗ 
ſchen Landſchaft die einleitenden Schritte nach dieſer Richtung hin 
zu thun. Der von einer Seite geführte Hinweis auf die im Kö⸗ 


I für einige Jabre 8 
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nigreich Sachſen unter Verwaltung und Garantie des Staates 
ſtehende „Landeskultur⸗Rentenbank“, wodurch dort dem Kredit zweck⸗ 
mäßig unter die Arme gegriffen werde, wurde dahin widerlegt, daß 
jene Bank nur da ihre Unterſtützung eintreten laſſe, wo „beſondere 
Staatsintereſſen“ mit in Betracht kommen. Man wiſſe hier auch 
nicht, woher die ſehr bedeutenden Mittel zu einer derartigen Staats- 3 
bülfe genommen werden ſollten, und erſcheine es rathſam, auf 
Selbſthilfe event. im Sinne der Schultze-Delitzſchen Bank⸗Inſtitutionen 
Bedacht zu nehmen. — Bei Erledigung verſchiedener anderer Fra⸗ 
gen kam insbeſondere noch die Rentabilität des Hopfenbaues in un⸗ 
ſerer Provinz zur Sprache. Mehrſeitig wurde ausführlich nach- 
gewieſen, daß zum Betriebe dieſes Kulturzweiges der Landwirthſchaft 
ſehr erhebliche Mittel erforderlich ſein. 

— Vorgeſtern paſſirten hier per Bahn 164 Auswanderer nach 
Amerika, und zwar aus dem Arnswalder Kreiſe 40, ans dem Fürſten⸗ 
thumer 36, aus dem Gretfenberger 29, aus dem Regenwalder 35, 
aus dem Schivelbeiner 24. 

— In Stargard iſt der Lehrer Stock feſt und in Paſewalk 
der Lehrer Schünemann unter Vorbehalt des Widerrufs an⸗ 
geſtellt. . 

Grimmen, 27. März. Geſtern früh brannte das Wohn⸗ 
baus des Pächters auf dem Gute Ahrendſee-Rubelow ab; die 
Aae g des Feuers hat noch nicht feſtgeſtellt werden 

nnen. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 28. März, Nachmittags. Bankausweis. Vermehrt: 
Baarvorrath um 12, das Portefeuille um 70, der Notenumlauf 
um 5 ½, das Guthaben des Staatsſchatzes um / und die Rech⸗ 
uungen der Privaten um 8¼ Mill. Fres. Vermindert: Vorſchüſſe 
auf Wertbpapiere um ¼ Mill. Frcs. 

Florenz, 28. März. Die „Opinione“ berichtet: Die öfter 
reichiſche Regierung bat befohlen, daß während der Unter handlungen 
über den Handelsvertrag die. italienifchen Handelsſchiffe zur Aus- 
übung des Küſtenhandels an den öſterreichiſchen Küſten zugelaſſen 
werden ſollen, wie dieſelbe Begünſtigung den öſterreichiſchen Küſten⸗ 
fahrern an den italienifchen Küſten gewährt iſt. 

London, 29. März, Morgens. In der geſtrigen Nacht⸗ 
hung des Oberhauſes erklärte Graf Derby, die engliſche Regie- 
rung habe es abgelehnt, der Pforte die Abtretung Kandias anzu⸗ 
rathen. Graf Derby bezweifelte, daß die Pforte nachgeben werde, 
ohne daß auf ſie Zwang ausgeübt würde. N 

Petersburg, 28. März. Baron Stieglitz und Hr. Abaſa 
begeben ſich nach einigen fremdländiſchen Börſenplätzen, um Ver⸗ 
handlungen wegen Betheiltgung auswärtiger Finanziers an einem 
Geſellſchafts-Unternehmen zu pflegen, welches beſtimmt iſt, die Pe⸗ 
teröburg - Moskauer Staatsbahn vom Gouvernement zu erwerben. 
Die Regierung hat ſich nunmehr definitiv für die Veräußerung 
dieſer Bahn an elne Geſellſchaft erklärt. 

Petersburg, 28. März. (N. fr. Pr.) Zur Beſeltigung 
der Abhängigkeit der ruſſiſchen Eiſenbahnen von den ausländiſchen 
Fabriken ſchlägt die Regterung vor, den Fabrikanten des Inlandes 
Fre an Betriebsmaterlal zu garantiren 
und den für Beſtellu ngen einee N 
lende Summe vorzuſchleß en. eines Jahres entfal⸗ 

Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

München, 29. März. Der Kriegsmintſter Prankh reichte 
ſein Entlaſſungsgeſuch ein. £ 7a 

Paris, 29. März. In der Leglslative theilt Walewskl 
mit, daß er das Präfldentenamt niederlege, und räumt den Prä- 
ſidentenſtuhl dem Vicepräfldenten Schneider ein. Es cirkultren 
Gerüchte über Minifterwedhjel. 

Schiffsberichte. 

„Swinemünde, 29. März, Nachmittags. 

Milo (SD), Todd von Hull. Wind: 
14½ F. 


———— — 


Angekommene Schiffe: 
Weſt. Strom ausgehend. Revier 


CC ˙ mA ——————— 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 29. März. Weizen loco und Termine ohne Aeuderung. 
Rog gen Termine wurden Anfangs zu weiteren Deckungsankäufen geſucht 
und mußten beſſer bezahlt werden. Nach befriedigter Kaufluſt ermattete 
die Haltung wieder und ſind ſchließlich die Notirungen gegen geſtern wenig 
verändert. Der Verkehr war 3 recht belebt. Effektive Waare weni⸗ 
ger dringend offerirt, war auch eben fo beachtet. 

Hafer loco knapp und feſt. Termine höher mit ruhigem Schluß. 
Rüböl verkehrte in matter Haltung, jedoch haben Preiſe keine weſeutliche 
Aenderung erfahren, indem der Verkehr ſich in den engſten Grenzen ber | 
wegte. Gel. 100 Ctr. Spiritus wurde gleichfalls wie Roggen bei Beginn 
zu beſſeren Preiſen gehandelt, ſchließt jedoch auch wieder weſentlich rubiger. 

Weizen loco 70—87 ½ nach Qualität, gelb ſchleſ. 81¼ % ab Bahn 
bez., Lieferung pr. April⸗Mal 78 ¼½, 77¼, 78 % bez., Mai⸗Juni 78 
s bez., Juli⸗Auguſt 79, 78% 3 bez., Sept.⸗Okt. 72 S bez. 

Roggen loco 77 —83pfd. 55 ½, 58½ % ab Bahn bez., ſchwim⸗ 
mend 78—81pfd. mit ,—1 Thlr. Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht, 
83—84ufd. 57 K bez, pr. März5 7 /, ½ . bez. u. Br., Frühjahr 56, 
% 557% „ bez. u. Gd, 55 Br., Mai- Juni 56, ½ 55½ . bez. u. 
Gb., ½ , Br., Juni Juli 56, ½, 553, % bez., „Juli⸗Auguſt 54 

As: bez., September Oktober 52, ½ 52 i bezahlt. 
Gerſte, große und kleine 4652 r pr. 1750 Pfd. 
Hafer loco 27—30 %, ſchleſ. 29 7, 30 3% bez, 
Br., Frühi. 28%, / 94 bez. u. Gd., Mai⸗Juni 287, 
Juli 29%, 29 94 bez., Juli⸗Auguſt 29 I bez. 

Erbſen, Kochwaare 56—66 %, Futterwaare 50-56 . I 

— eee 1 Ee N MärzsApril 11½% a Br., 
er Mai 3, ½4 I ez. ai⸗Juni 115 * bez „ 
Septbr-Oftober 1154, un benz. e 
ar loco 132, 
piritus loco ohne Faß 17½, 1½ bez., loco mit Faß 17½3 
& bez., pr. März, 1 u. April⸗Mai 17544, I, ½% . bez 
u. Gd. ½ 3 Br., Mal-⸗Juni 17, %, 7% & bez. u. Gd., ½ Br., 
Juni Juli 17/¼, 1924, 742 & bez., Juli⸗Auguſt 177% 1, 5 A bez. 

Breslau, 29. März. Spiritus 8000 Tralles 1624. i 
März 74. Roggen pr. März 553, do. pr. Frühjahr 54. Nüböl pr. 
März 1013. Rapps pr. März 93. Zink ohne Umfatz. Kleeſaat: rolhe 
matt, weiße unverändert. 


Wetter vom 29. März 1867, 


pr. März 28%, | 
M bez., Juni⸗ 


8 Im Weſten: ß Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig.. 3, R., Wind W. 
Büffel» 4, R., S Königsberg 1% R., SW 
Trier N., W̃ Memel HR, S 
Köln R.,᷑ WRW | Riga 34 K, 
Münſter Ta Petersburg — N., 
Berlin 3 & R., SW Moskau — - R., 

m Süden: m Norden: 
Breslau 5 R., Wind W Ghrifianfo 2, R., Wind SW 
Ratibor 6, R., N Stockholm. — 1% R, DS 


Haparanda — 1% R., 


Bank- und Juduſtrie⸗Papiere. 
Badiſche Anleihe 1866144] 95 ¼ bz Disibende. pro 1865. öf. 


Prioritäts Obligationen. 
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Prioritäts⸗ Obligationen. Fremde Fonds. 


Dividende pro 1865. 3f. 


Aachen⸗Maſtricht 0 4 84% B o. 94½% © taats⸗Anleihe 1859 f Badiſche 35 fl. Looſe |—| 30%, bz Berliner Kaſſen⸗Ver. 8 4157 G 
Altona⸗Kiel 10 4 131 bz do. III. Em. 44 — G Niederſchl.⸗Märk. I. 4 89 ½ bz Staats Fchudſ pete 1 Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 99 bz „Handels⸗Geſ. 8 4 1 G 
Amſterdam⸗Rotterd. 74,14 | 98%, B Aachen⸗Maſtricht 44] 71½ bz do. 4, 55 Staats-Präm.⸗Anl. Bair. St.⸗Anl. 1859 4 97% B] Immobil⸗Geſ. 7½ 4 81 ½ 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 9 4 147½ bz do. II. Em. 5. 71½ bz do. conv. I. II. 4 | 89%, bz Kurheſſiſche Looſe Braunſchw. Anl. 18665 101 bz Omnibus — 5 78] bz 
Berlin Anhalt 13 4 219%, bz Vergiſch⸗Maärkiſche I. 4 97%, b do. III. 4 | 87%, bz Kur N. u. Schuld Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 HE Braunſchweig 0 4134 B 
erlin-Görlitz St. — 4 | 68% bz do. II. 44 96. © | do. IV. 144) 97%, © Berliner Stadt⸗Obl. Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— 45% Bremen 1, 4 11165, © 
do. Stamm. Prior.“ — |5 | 97° bz do. III. 3 78½ bz Niederſchl. Zweigb. O. 100% © do. Lübecker Präm.⸗Anl. 3 49 Coburg, Credit⸗ 8% 48% 8 
Berlin- Hamburg 91,14 157 ½ bz do. Lit. B. 34 781, bz | Oberſchleſiſche A. 4 — —| m. Sächſiſche Anleihe 5 104 bz Danzi 7740 4 2. © 
Berl.-Potsd.⸗Magd. 16 4 207½ bz do. IV. 41 — bz] do. B. 31 —,, © Vorſenhaus⸗Anleihe Schwediſche Looſe — 10 B Darmſtadt, Credit. 6Y, 481 8 
erlin⸗Stettin 8 4 140 © do. V. 44 93% bz do O. 4 87½% © Kur- u. N. Pfandbr. Oeſterr. Metalligues 5 47 bz 5 Zettel. 712 495 © 
Bohm. Weſtbahn — 6 60% bz d 44 92% b5 | do D. 487% 6 do. neue „ National-Anl. 5 55 8 Deſſau, Eredit- 0 . 24 8 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9 4 138 G do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — bz do E. 310 80% & Oſtpreuß. Pfandbr. » 1854er Looſe [4 60½ bz Gas- 11 5 bz 
rieg-Neiſſe 5%¼44 100 G do o. 44 BE do F. 47 94% © do. Credit⸗Looſe — 69 bz Landes- 7491 ½% © 
Coln⸗Minden 177/4143 bz do. Dort.⸗Soeſt 1. 4 B do. G. 41 — G do. . 1860er Looſe 4 | 6814 bz Disconts-Command. 614 4 102, bz 
Coſel⸗Oderb. (Welhb.) 2½4 59½ bz do. do. 493 ½ bz Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 241 bz Pommerſche Pfandbr. 1864er Looſe— alt Eifenbahnbevarie, | 51, 5 117 ½ bz 
do. Stamm⸗Prior.] — 4 80 bz Berlin⸗Anhalt 44 90 © do. neue 3 129 ½ bz do. neue „1864er Sb.⸗A. 5 | 60% Genf, Credit⸗ — 1120 5 
do. do. — 5 84, | be 6 © | Rheinifche 4 — — Poſenſche Pfandbr. 4 Italieniſche Anleihe 5 53 / bz Gera 7% 4 105 8 
Galiz. Ludwigsb. 5 [5 86% bz do. Lit. B. 4296 bz ] do. v. St. gar. 34 79% © | do. neue fe Ruſſ.⸗engl. Anl. 18625 | 86% bz Gotha 7, 4 88% © 
öͤbau⸗Zittau 0 440 Berlin⸗Hamb. I. Em. 4“ — — ] do. III. Em. 58/604 93½ bz do. neue 4 do. 1864 engl. 5 | 89%, 5 | Hannover 4 4 824, bz 
Ludwigshafen⸗Bexb. 10 4 148 bz do. II. Em. 4k — — do. 1862 44 9 bz Sächſiſche Pfandbr. Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 91% bz Hörder Hutten ⸗ — 15 1175 B 
agdeburg⸗Halberſt. 15 4195 bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 — © do. v. St. gar. 498 © Schleſiſche Pfandbr. do. 1866 5 87½ 8 Hypoth. (O. Hübner) — 108% 8 
agdeburg⸗Leipzig 20 4 251 G do. C. [4 87%, bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4195 B do. Lit. A. Rufſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 63 Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 12 
do. do. B. — 4 | 89%, bz Berlin- Stett. I. Em. 44 — B | bo. II. 4495 B] do. a Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 Königsberg 6½ 411 © 
Mainz⸗Ludwigshaſen [8 4 129% 65 do. II. Em.4 85% 8 | Mosko⸗Riäſan 5 84 G ] Weſtpreuß. Pfandbr. Amerikaner , Leipzig, Credit⸗ 4 1418 8 
ecklenburger 3 478 ¾ bz do. III. Em. 4 84%, © Rjäſan-⸗Kozlow 5 78½ G ] do. neue 4 Wechfel⸗Cours Luxemburg 6 4 890 
cünſter⸗Hamm — 4 90½ bz do. IV. Em. 41 97 bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 75 bz do. neueſteſa 8 e el⸗Cours. [Magdeburg By, 4 94 G 
Niederſchl⸗Märkiſche — [4 90% bz J Breslau-Freiburg 4 — — ] do. II. 4 — G o. Amſterdam BR 3 143% 6; |Meiningen, Credit: |7 4 94 8 
iederſchl. Zweigb. 39% | 94 bz Coln-Erefeld — .de. III. 44] 92 8 Kurs u. Neum. Rentbr. do. 2 Mon. 3 142½ bz Minerva Bergw- 1 5 36% 8 
ordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4 4 92½ bz Coln⸗Minden 41 — bz | Schleswigiche 44| 92 Pommerſche Hamburg kurz 2 151% bz Moldau, Credit⸗ 9 14119, B 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 11¼ 310190. bz do. II. Em. 5 102 bz Stargard⸗Poſen 4 — — Poſenſche do. 2 Mon. 2 151 05 Norddeutſche 9 4 1119 © 
do. Lit. B. 112,1331160% bz do. do. 486 bz ] do. II. 41 — bz [Preußiſche London 3 Mon. 3 6 23% bz Seſterreich, Credit 4½ 15 | 73%, 8 
Oeſt.⸗Franz. Staatsb. 5 5 110% bz do. III. Em. 4 85 8 | do. III. 41 — bz Weſtphäl.⸗Rh Paris 2 Mon. 3 807½ bz Phönix — 5 1047 
ppeln⸗Tarnowitz 3½%5 74 bz do. do. 41 96 B [Südöſterr. Staatsb. 3 226 ½ bz Sächſiſche Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 78%, bz Poſen . 6% 4 102 8 
Aheiniſche 7 4 118½ bz] do. IV. Em. 4 | 85%, bz Thüringer 489 G | Schleftiche do. do. 2 Mon. 4 | 78%, bz [Preuß. Bank- Antheile 104743150, b; 
do. Stamm⸗Prior. 7 4 — — do. V. Em. 4 85 ½ bz do. III. 4 88¼/ B Augsburg 2 Mon. 4 56 26 © Ritterſchaftl. Priv. 2, 492% bz 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 5 15 bz Coſel⸗Oderb. A0 8 do. IV. Em. 41 98½ B Ledig 5 Tip Fi 997% 2 Sac 1 157 9 
uſſiſche Eiſenbahn — b do. III. Em. 2 7 2 2 on o. on. 12 i — 
fen e 47044 94½ 95 do. IV. Em. 41 8 Gold und Papier⸗ Geld. Frankfurt a. M. 2 M. J 58 26 bz Schleſiſcher Bankoer. 1½ 4 1141 0 
üdöſter. Bahnen 7½5 110½ bz J Galiz. Ludwigsbahn 5 78½ © Fr. Bin. m. R. 991% G Dollars 1 12% B Goldkronen 9 9 0 [Petersburg 3 Wochen]? | 89%, bz Thüringen 255 4 65 ¼ bz 
hüriuger 81,14 133½ bz Lemberg⸗Czernow. — B do. ohne R. 99¼ Napoleons 5 12%, B Gold p. Zollpf. 464½ G] do. 3 Mon. 7 | 88%, bz Vereins⸗B. (Hamb.) 81774 109½ © 
arſchau⸗Wien 81,15 63 bz Magdeb.⸗Halberſtadt 43 96%, B. Oeſt. t. öͤſt. W. 78 ½ bz Louisd'or 111½ & Friedrichsd'or 113%, bz] Warſchau 8 Tage 6 | 81 bz. Weimar 6½% [4 88½ bz 
do. 41 94%, 8 | Ruf. Bankn. 81 / bz Sovereigns 6 23%, bzl Silber 2928 bz! Bremen 8 Tage 311110 % bz 
Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. N 
Verlobt: Frl. ine Appel mit d „| In Nr. 13 unſeres diesjährigen Amtsblatts wird eine 
er d ene en ER et, = 9 e a weite 5 1 ö 
eboren: Ein Sohn: Herrn A. Roſenthal (Klapp⸗] Staatsſchulden vom v. d. . ‚ eine 104 f 8 N 95 8 
mühle bei Stettin). — Herrn C. Bandllow (Stettin).| Kündigung der zur Auszahlung am 1. October d. J. ver. EN Stettin: Swinemunder 


en tralſund). — 5 looſten Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe von 1848 
Ordſs wald. Sag een A. Tip un. Pe enthält. Demſelben Stück des Amtsblattes iſt auch eine 
Moriz Levy (Stargard). 5 Liſte jener ausgelooften Staats papiere beigefügt und find 
Geſtorben: Herr Albert Wilde [29 J.] — Segelmacher | in derſelben zugleich die Nummern derjenigen Schuldver⸗ 
5 Chriſt. Friedrich (67 J.] (Stettin). — Sohn Hans ud 185 en der Anleihen von 1848, 1854, 1855 A., 1857 
dar 3. 9. Seh s. Bart), — Fer 5. B w. e und gefiuigt, Aber dis jet nad nich 


en 3 | Dampfſchifffahrt. 
Stettin⸗Lübziner Dampfſchifffahrt! Dee Berronen-Dangitsir 
Das Perſonen-Dampffchiff „Princess Royal Victoria“ 
„Sirene,“ cu. Jaeger, . 


Schmi ‚eingelöft ihrt bis Weiteres in den Wochentagen zwiſchen 2 

— — Zudem wir auf jene Bekanntmachung und die derſelben Stettin, N e Gotzlow, Gragmied Canelwiee, Von Stettin: 

u Todes⸗Anzeige. angeſchloſſene Verlooſun sliſte hierdurch aufmerkſam machen, | Kamelsberg und Lübzin, wie folgt: Montag ) \ 

tulkeute Mittag endete der Königliche Major und Ba- bemerken wir, daß die rzinſung der ausgelooften Schuld Von Stettin: Mittwoch ) 12%, Uhr Mittags. 

en en 8. 8 et e ui ede 5 88 be 85 auf fpät r fili Zu 2% Uhr Nachmittags bea Swinemünd { 
.14, Carl von ana, nach kurzer | und daher derjenige Zinſenbetrag, welcher auf ſpäter fall! N ; : 8 

Dien be im kräftigſten — an Sealand. Zinscoupons danach erhoben 1 unge 5 Von Lübzin: on Swinemünde: 5 


ö deren Melbun; j orlegung der chreib vom Kapitale 
Stettin, den 29. März 1867. n 9 ae 8 N 9 om dapita 0 
f Die Hinterbliebenen. b Die vorerwähnten Verlooſungsliſten find übrigens in 


Bekanntmachung. Landräthe, Magifträte, Domainen⸗ und Rentämter, der 


* MR 5 z 0 Dienſtag . . iR 1 
n Bean, db nene, Se } 10% Uhr Vormittags. 
aſſagier- und Frachtgeld na 1 A ’ 1 N 

Näheres in Lübzin bei Herrn Poſtexped. Knorr. Paſſagier und Frachtgeld laut Tarif. N 


J. F. Bräunlich J. F. Bräunlich, 
Stettin, Frauenstraße 22. 3 Stettin, Frauenſtraße 22. 


Bis zur vollkommenen Erreichung 


— ER des Zweckes 
Stettin⸗Wollin⸗Camminer [tert in 3 pis 6 Wochen (etiva weiterer Unter, 


richt gratis und forgfältig bei jetzt neuer Auf⸗ 


Polnischen Güterverkehr via Alexandrowo zwiſchen Stettin 
einerſeits und Warſchau, Alexandrowo, Sosnowice, Gra⸗ 


Vom 15. Mai d. J. ab wird im directen deutſch Königliche Regierung; Kaſſenverwaltung. 
Toop 
r... x8 — 
nied i i . 
e ee ee Wissenschaftlicher Verein. 


werden, ſobald derselbe wegen der Art ſeiner Verpackung Sonnabend, a Dampfſchiffahrt. Rn eg 88 5 — 10 Uhr: c. zwiſchen 
75 Er nuch A Eiſenbahnwagens mit den 30. Mürz 1867, 7 Uhr Abends, Die Perſonen⸗Dampfſchiffe 3 
r. nicht geſtattet. 


1. Schön: u. Schuellfchreiben (deutſch u. eng ⸗ 
liſche Schrift für Kaufleute, Beamte ꝛc. und Damen), 


„Die Dievenow,“ u. „Misdroy,“ 


An Transportkoſten kommen demgemäß unter tarif⸗ im Gymnasium. 


nder Abrundung ber Geſammtfrachten zwiſchen Stettin | 1- . uber das weitere Bestehen des er Capt. Rast, . Capt. men, 2. prakt. Rechnen (gewöhnt., tea, er a 
ud Alexandrowo 31 Sgr. für 1 Zoll-Etr. zur Erhebung. ereins. ahren von Montag, den 1. April e., bis auf Weiteres] 3. ein d d (italien. 1 run 
fen ben e e Warſcan Wiener ae Bar. 2. et 5 Ueber das By- täglich (Sonn⸗ Eu Feſttags ausgenommen) wie folgt: für d eee r 9 
＋Bromberger Eiſenbahn finden dagegen die in dem 5 8 3 
daltigen Verband -Tariſe ne Be Frachtſätze Nachher gemeinsames Abendessen, N EM; et 55 Sthl⸗ d. Nechtſch re h ſowie 
er Normalklaſſe für Einzelgut Anwendung. Mpoſtolſſche Wemelnde. Artileriefirape. a ai ri Wollin " . . reiben mit gewöhnl« 
Stettin, den 23. März 1867. Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormitta 10%, Uhr mitt 95 Correſpondenz verbunden, 
Direktorium und Abend am die Ahr ein Jerrren fal beigen, papier. und Frachield unveränbert und garantirt bei regelmäßigem Beſuch ſchon 
a a n, N 1 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. wache uber due Wert Gates zur Vollendung der Rice J. F. Bräunlich, in 14 Tagen für einen guten Erfolg 
Fretzdorfi. Zenke. Stein. etwas Gewiſſes zu hören wünjcen. Stettin, Frauenſtraße 22. Mebes, Breiteſtraße 45. 


Vom Bord Sr. Majeſtät Schiff „Gazelle“. brochen. Unſere 5 am war nur eine kurze, wir waren froh, ner in den fie umgebenden Gärten. Ueber Hecken und Zäune durch 


(Fortsetzung). wieder froh, wieder unverſehrt das Freie gewonnen zu haben, wo die Gärten Eletternd, finden wir in einem Stalle zu unſerer Ver⸗ 
.Der Kommandant des Schiffes, Kapitän⸗Lieutenant Jung, ſetzteſ ſich uns ein buntes, maleriſches Leben darbot. Beim Schein ihrer] wunderung eine in Neugriechiſch verfaßte, altgriechiſche Grammatik. 
ſich ſofort mit dem Paſcha in Verbindung mit dem Erbieten, alle hellen Feuer lagen die vertriebenen Bewohner in ihren bunten Ruhe Dieſelbe lächelnd im Schatten eines Olivenbaumes durchblätternd, 
nur unſrerſeits mögliche Hülfe den Verunglückten zu leiſten. Nochſten auf den Boden hingeſtreckt, — die Einen in ſtoiſcher Ruhe entkorkten wir den mitgenommenen Sherry, als zwei Männer in 
en demſelben Abend wurde ein großes Regenſegel an das Land ge- ihren Tſchibuk oder Nargileh rauchend, die Anderen ſich geſchwätzig griechiſcher Bauerntracht — der Eine ein Greis mit weißem Haar 
1 während am andern Tage alles nur irgend bei uns entbehr⸗ bei ihrem Kaffee von ihrem Unglück und den Mitteln, ihre Lage zu und Barte, der Andere ein Mann in den Vierzigern — auf uns 
er und Hülſenfrüchte unter die Nothleidenden vertheilt erleichtern, unterhaltend. — Selbſt die jo ſtrenge Abſchließung der | zutreten und uns bedeuten, ihnen zu Dee: Ich hatte oft von 
berzzerreißen und nach trafen aus dem Inneren der Inſel immer] türkiſchen Frauen hatte zum Theil aufgehört, zündeten wir uns doch ſorientaliſcher Gaſtfreundſchaft geleſen, ihre Schilderung aber immer 
ſtungen und vr Nachrichten über die daſelbſt angerichteten Verwü⸗ ſelbſt bet drei verſchleierten türkiſchen Frauen, anſcheinend aus den | für etwas übertrieben gehalten, — hier ſollten wir fie erfahren in 
ſich 4 ichts Gen traurige Lage der Ueberlebenden ein. Noch läßt fee, Ständen, die beim Scheine einer Laterne allein am Wege einer Art, die uns als gebildete Ausländer tief ergriff. Unſere Be⸗ 
— * über die Geſammtſumme der Todten wie Blejfir | jaßen, die Eigaretten an. — Während der Nacht machten ſtch wieder | gleiter führten uns in einen nahe 1, elle Garten, wo ſich neben 
ſtei 5 Die ire 15 ſoll indeſſen die Zahl 1000 bei weitem über- verſchiedene Erdbewegungen bemerkbar, deren eine wir ſogar an Bord eingeſtürzten Gebäuden, wie überall, Zelte in maleriſcher Unordnug 
ar gend erreichbaren Leichname find ſofort beerdigt | wahrnahmen. — Mit dem Morgen ſetzten wir unſere Wanderung erhoben. Bei unſerer Ankunft ſahen wir nr junge Mädchen von 
nnr vielleicht noch lebende Menſchen find noch durch die Stadt fort, wo wir verſchiedenen Salat die erſte ärzt⸗] den herumliegenden Teppichen aufſpringen, forteilen und ſogleich 
Gl zorge ch unſerer An un Trümmern der zerftörten Gebäude. | liche Hülfe angedeihen ließen. Ueberall daſſelbe Bild der Zerftörung | mit Stühlen, die fie vor uns niederſetzten, wiederkehren. Die beiden 
d eich na ! über Fiss unternahmen wir jelbft, um uns von] und Verwüſtung. Zahlreiche bunte Prozeſſionen begegnen uns fin-| Männer nahmen uns gegenüber Platz; — wir tauſchten Cigarren 
er Zerſtörung zu El 5 eine Wanderung durch einige Straßen, gend, Mönche eſen unter freiem Himmel den Unglücklichen die Meſſef aus und fingen in einem Kauderwelſch von Italieniſch, Lateiniſch 
obſchon uns die Ste ine und Bund ihr — no buono, no buono, und vor der Thür des Hauſes, wo die Brodvertheilung ftattfindet, | und Franzöſiſch ein ie A an, durch das wir uns zu unſerem 
uriefen._ Ueber © 8 Er f altenhaufen, die an einigen Stellen beten Priefter und Volk für das Heil unſeres Königs. — Auch die Erſtaunen doch verſtändlich machen konnten. Unſere Wirthe ver⸗ 
n den Straßen 6— Fuß hoch vagen / Stole kletternd, bedroht] wenigen hiſtoriſchen Merkwürdigkeiten Meteline's, die bereits Jahr- ſtanden nur Grlechiſch und einige wenige franzöſiſche Worte. Nun 
een den überhängenden Häuſern, deren Stockwerke theils ein-, theils hunderte widerſtanden, find zum Theil der Gewalt der Erpftöße]erjhien ein großes Präſentirbrett mit Fruchtgelee in beiden Armen 
neinander geſtürzt waren, gewannen wir ein ung ſtets unvergeßliches erlegen. So iſt die aus der Zeit der Genueſen herrührende Burg, haltend, die Tochter unſeres Wirths, ein europäiſch gekleidttes Mäd⸗ 
Bild von der furchtbaren Verwüſtung] Unwillkürlich mußten wir die bis jeßt noch von einem Vorgebirge den Eingang des Hafens chen von etwa 14—15 Jahren. Wir waren von der Schönheit des 
ya Pompeji denken, das wir vor zwei Monaten mit jo großem In- vertheidigte, ſehr beſchädigt und Die von denſelben in maſſiven Bogen | Kindes alle ſofort betroffen, ihre Formen waren von faſt klaſſiſcher 
tereſſe durchwandert hatten, — auch hier dieſelbe Ruhe und Stille erbaute Wifferleitun fait gänzlich vernichtet. Griechiſche Alter- |Volendung, die Geſichtszüge von der Eben- und Regelmäßigkeit, 
inmitten der menſchenverlaſſenen Straßen, dort ein großartiger, er- | thümer find in der Stadk außer wenigen Säulenreſten, die jüngft |die wir an antiken Statuen bewundern. Von der Weiße ihres lieb⸗ 5 
hebender, geordneter Trümmerhaufen des Alterthum, hier traurige, bei Legung des Grundſteins einer Kirche zu Tage gefördert wurden, lichen Geſichts ſtachen die ſchwarzen ſeidenen Haare und die langen, 7 
wehmutherregende, wirr durcheinander liegende Stein- und Balken“ nicht mehr vorhanden. — Am Nachmittage deſſelben Tages machten tief beſchattenden Wimpern ſelten ſchön ab. Dazu kam der vollen⸗ 2 
reſte einer blühenden Stadt der Neuzeit — beide derſelben furcht⸗ wir, um uns auch von der Verwüſtung außerhalb der Stadt zu dete Anſtand mit dem fie vor Jedem von uns, denen fie nach ein- 
aren Naturkraft ohnmachtsvoll erlegen. Die Stile in den Straßen | überzeugen, eine Bootsparthicllängs der olivenbewaldeten Kuͤſte. Wir ander den Teller pehjenticte, ſich leiſe verneigte und bis auf bie 
wurde nur durch das Gegackel einiger Hühner und durch mehrere landeten und ſahen auch dort wie überall dieſelbe Verwüſtung. Vollendung des Imbiſſes wartete. 2 
ſich auf den Trümmerhaufen herumbeißende herrenloſe Hunde unter⸗]J Sämmtliche Häuſer find verlaſſen, zum Theil kampiren ihre Bewoh⸗ (Schluß folgt.) 1 
7 8 — . 
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Auction 


über eine große Partbie Obſtbäume 2°. von Holland, 
Dienſtag, den 2. April, von früh 9 Uhr bis 
Abends 7 Uhr, ö 
Speicherſtraße Nr. 26, hinten im Garten. 

Die Sendung beſteht aus hochſtämmigen, halbſtämmi⸗ 
gen, Espalier⸗, Zwerg⸗ und Pyramiden-: Aepfeln, Birnen, 
Kirſchen, Pflaumen, Pfirſigen, Apricoſen, Maronea, Roſen, 
Taxus, Rhododendron, Ilex, Cupreſſus und vielen andern 
werthvollen Zierſträuchern. 

Herm. Schulze. 


Auetion. 


Montag, den 1. April, Vormittags 9½ Uhr, 
werde ich die Reſtbeſtände meines Geſchäfts, beſtebend in 
Pomaden, Haarölen, Toiletten » Seifen, echter Eau de 
Cologne, Cigarren, Petroleumlampen und dal. Waaren, 
ſowie 1 Schauſpind mit Schiebefenſtern, 1 großes Schreib⸗ 
pult nebft Copirpreſſe, 1 Sopha, 1 Waſchtoilette und ver⸗ 
ſchiedene andere Utenfilien gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 
on und ſtehen ſämmtliche Sachen jederzeit zur gefälligen 


uſicht. 
A. Martini, kleine Domſtraße 11. 


Allerneueſte große 


Capitalien⸗Verlooſung, 


welche in ihrer Geſammtheit 
17000 Gewinne 


enthält, als: 


90.000 Thlr,, 


1 Pram. 50,000 % 3 Gew. a 2000 N. 
1 Gew. a 40,000 4 2 1600 
1 220,000 10 a 1200 
1 2 12,000 60 2 800 
1 3. 8000 6 22 600 » 
2 2 6000 4 2 480 
2 2 4800 » | 106 a 400 
2 a 4000 = | 106 a» 200 
2 a 3200 F 
3 a 2400 7628 a 40 


u. ſ. w. 
Zu diefer Capitalien⸗Verlooſung, welche 
vom Staate garantirt, und deren Ziehung 
am 17. April d. J. 
ſtattfindet, kann man vom unterzeichneten Bank⸗ 
haus ½, ½½ Y Originallooſe beziehen; wir 
bitten dieſe nicht mit Promeſſen zu 
vergleichen, da ſolches auf perſönliches Ver⸗ 
trauen beruht, und hier von der Negierung 
bei ſtrenger Strafe verboten iſt. 
Von obiger Capitalien-Verlvoſung bekommt 
ein Jeder fein Driginallovs 
in Händen. 
Die amtlichen Gewiunliſten werden ſofort nach 
der Entſcheidung zugeſandt, die Gewinne werden 
bei allen Bankhäuſern ausbezahlt, Pläne zur ge⸗ 
gefälligen Anſicht gratis. Auswärtige Aufträge 
auch nach den entfernteſten Gegenden werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt. Unſer 
Geſchäft wird immer das von Fortuna begün⸗ 
ſtigte genannt, da bei uns ſchon die bedeutendſten 
Treffer fielen. 
„ Originalloos koſtet 2 Thlr., 
Ya : s ir 1 . 


0 1 3 
Man beliebe ſich gefälligſt direft zu wenden an 


Gebr. Lilienfeld, 
Bank⸗ wer Wechſelgeſchäft. 


amburg. 


NB. Abnehmern mehrerer Looſe anſehn⸗ 
lichen Rabatt. 


Dampfmaſchinen⸗Verkauf. 


Eine Locomobile von 25 Pferde 
kraft nebſt Kreiſelpumpe in beim Dominio 
Gothen auf Uſedom zu verkaufen. 

Näheres auf portofreie Briefe durch den Rechnungsführer 
Liehr zu Heringsdorf per Swinemünde. 


— [0 


11 Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Bud 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Fubrſir. 6 im Laden. 
Roth, weiss und gelh Kleesaat, franz. 
und Sand- Luzerne, Thimothee, engl., 
franz., ital. und deutsch Rheygras, e- 
radella, belgische Möhren, geibe, ro- 
the, bairische und Oberdorfer Runkel- 
Küben-Saat, Lupinen, Mais, jowie alle 
übrigen rug, Feid- u. Wald-Süämereiem 

offerirt billigft 

Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


Roth, weiss, gelb Kleesaat in verſchie⸗ 
denen Qualitäten, Seradella, Englisch, Fran- 
zösinch und Htalienisch. Kyegras, Thy- 
mothee, Achte, Französische,- HKhei- 
nische und Sand-Luzerne, ſowie alle ſonſtigen 
Klee- und Gras-Sämereien, Lupinen, 
Mais, Möhren u. Waldsaamen, Per- 
mauer, Rigaer, Memeler, Libauer, 
Kron-Sae- Leinsamen empfiehlt vufs Billigſte 

L. Manasse jun., 
Bollwerk Nr. 34. 


Echt Peruanischen Guano 


beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 
schen Regierung von den Herren J. D. Mutzen- 
becher Söhne in Hamburg, fowie Kalisalz, 
gedämpftes und aufgeſchloſſenes Mmochemmehl, 
verſchiedene Super phosphate, Chili-Salpe- 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu 


den billigſten Preiſen 
5 Manasse jun., 
Bollwerk Nr. 34. 


friſce vorzügliche Auſtern in und außer 
dem Hauſe verabreicht werden. 
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Berliner Anzeigeblatt, 
Geſchäfts⸗Bülletin und einziges Central⸗Blatt 


Tfür alle Verfaufs-Anzeigen, Subhaſtationen und Verpachtungen von Gütern, Domainen, 
Villen, Fabrik-Etabliſſements u. ſ. w., ferner für alle Lieferungs⸗Submiſſionen und die größeren 
Auktionen auf allen bedeutenden Handelsplätzen. 

Das „Berliner Auzeigeblatt“ erſcheint bereits im 5. Jahrgange und iſt, da es die einzige 
Total: Meberficht über alle obigen Offerten bietet, weit verbreitet; Inſerate pro Zeile 2 Sgr. 
haben daher den beſten Erfolg. — Briefe wolle man genau adreſſiren. a 

Abonnements pro Quartal nur 15 Sgr. bei allen Poſtämtern. 8 
Redaction und Expedition von Paul Callam in Berlin, 


Niederwall⸗Straße 15. 


ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


3 Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen. 
Spiegel jeder Art und in allen Größen; 


rung. 


Geſchüfts⸗Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß 
ſich unſeü Geſchäfts⸗Lokal von heute ab 


Kohlmarkt Nr. 15 2 
beſube (in Lesser'ſcen Haufe) 
Stettin, den 30. März 1867. 


Lehmann & Schreiber. 


Auszug eines Briefes vom 11. Dezember 1866 
des Depothalters in Hohn bei Rendsburg. . 
Ich habe den Syrup auch bei einem meiner 

Rinder und auch bei unſerem Mädchen mit gutem 

Erfolg angewandt, deren Huſten ſchon nach einem 

24 ſ.tündigen Gebrauch ſich bedeutend beſſerte, wes⸗ 

halb ich auch dieſes Getränk meinen Kunden mit 

Sicherheit empfehlen kann. 


Alleinige Niederlage ür Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37— 38. 


Die von mir angekündigte Verpachtung 
der Trockenſtelle vor dem Frauenthore 
findet nicht ſtatt, da ich letztere weiter be⸗ 
halten werde. 
Schlie, Bäckermſtr. u. Aufſeher. 
Zum Stimmen der Pianoforte empfiehlt ſich 
Kospoth, Inſtrumentenmacher, Kloſterhof 14. 
Ich wohne jetzt Marienplatz Nr. 4. 
Dr. Schlesinger, 
Sanitätsrath. 
STREET NEE EST NEE ERBE SF 
. Publicität! 2 
Anzeigen aller Art werden beſorgt mit: 
Schnelligkeit — Erſparniß von Porto und 
Speſen, ſowie eigener Mühwaltung — Gras 
tisbeläge — Rabatt bei größeren Aufträgen 
2 — Discretion — Der. Special⸗Con⸗ 
3 tracte mit beſonders günſtigen Be: 3 


dingungen bei Uebertragung des“ 
geſammten Juſertionsweſens. 


Sachse & 00. in Leipzig. 
Annoncen⸗Exped. aller in: 
und ausl. Ben 


Annahme von J! ſeraten für die: All⸗ 
emeinen Apzeigen der „Gartenlaube“ 
uflage 230,000 Exemplare. 


außer dem Haufe verabreicht. 


II. Weise, 


reiſenden Publikum in meinem Hotel 
IEussie Logirzimmer 
bei prompter Bedienung. 


IH. Weise. 
Heute Abend von 7 Uhr ab: 


Hl. Weise, Hötel de Russie. 


Sonnabend, den 30. März 1867. 
Zum 1. Male: 
Pietra. 

Tragödie in 5 Aufzügen von Moſenthal. 


Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


waquodl3110g 


vl 


man in der Expedition d. Bl. niederlegen. 


Kirchliches. 


Juſertionskalender franco und 
1838 oonva] f 


Kirchen predigen: 
Ju der Schloßkirche: 
Herr Prediger Coſte um 8% Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 10½ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr. 


Eine gute Hypothek von 2500 Thlrn. auf ein gutes 
Haus in der beſten Gegend der Stadt iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu cediren. Näheres in der Expedition der 
Stettiner Zeitung. 
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Für Freunde der Waſſerkur. 
Nachdem ich die Waſſerheil⸗Auſtalt des Herrn 
Dr. Vieck auf Eckerberg, in welcher ich mehr denn 
12 Jahre als Bademeiſter tätig war, verlaſſen habe, fand 
ich mich veranlaßt, mich hier als Bademeiſter nieder⸗ 
zulaſſen und empfehle mich daher einem geehrte Publikum 
zu Waſſerkuren, als: Einpacken, Abreiben, 
Sitzbäder ꝛc. ꝛc. ganz ergebenſt. 
Aumeldungen werden in der Papier: und Eigar⸗ 
ren: Handlung, Papenftraße, entgegen genommen, 
Gustav Kaliebe, Bademeiſter. 


Ostender Keller 


Den verehrten Auſtern⸗Liebhabern diene zur Nach⸗ 
richt, daß nur noch wenige Tage in dieſer Saifon ganz 


Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Konſiſtorialratb Carus. 
Am Montag, Abends 6 Uhr: Mifftonsftunde. 
Herr General⸗Superintendent Dr, Jaspis. 
Am — Abends 6 Uhr, Paſſionspredigt. 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Ju der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
Ju der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſtonsprediger Brandt um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 21, Uhr. 


Herr Paſtor Teſchendorff. 
Zu der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9% Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 


Herr Superintendent Hasper. 


Zu außerordentlich billigen Preiſen unter Garantie heil Ber: 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaarenhandlung 


Moritz Jessel, leine Domſtraße Nr. 21, 
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Sophas in gediegenſter Arbeit und beſter Polſte⸗ 


Zum 1. April ben innt ein neues Abon⸗ 
nement meiner Table d’höte à 9 Thlr. 
pro Monat, und können noch mehrere Her- 
ren placirt werden. Auch e. . Mennnen 


Beſitzer des Hotel de Russie. 


Zugleich empfehle ich einem e 
e 
zu billigen Preiſen 


Letzter Pannfiſch mit Pökelfleiſch. 


Auch werden Portionen außer dem Hauſe verabreicht bei 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienft- und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Eine geſunde Amme vom Lande ſucht einen Dienft. 


Ein ſeminariſtiſch gebildeter Hauslehrer mit empfehlenden 
Zeugniſſen ſucht bafdigft eine Stelle. Gefl. Offerten wolle 


Am Sonntag, den 31. März, werden in den hieſigen 


Herr General-Superintendeut Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
(Predigt für die Jugend). 


Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Paſtor Spohn um 9%, Uhr. a 

Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Deicke. 

In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Preb. Friedländer um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuftadt: 

orm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 24. März, zum erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Auguſt Fried. Gerhard Ahrens, Kaufmann hier, 
mit Jungfrau Anna Dor. Antonie Sperling hier. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Joh. Gottl. Rud. Scholz, Stellmachermſtr. hier, 
mit Jungfrau Marie Fried. Chriſt. Bonnes hier. 
Ed. Leb. Schornſtein, Arb. hier, mit Jungfrau Chriſt. 
Fried. Alb. Müller hier. 
Adolph Ferd. Fried. Fortier hier, mit Wilh. Lonife 
Fried. Ivers hier. 
Herr Alwin Julius Leo Hypke, Reſtaurateur hier, mit 
Jungfrau Aug. Mathilde Schaerfke in Altgurkewſchbruch. 
Herr Carl Anton Ferd. Ramm, Verſicherungs⸗Beamter 
hier, mit Jungfrau Marie Ottilie Dor. Koeppen in Berlin. 
Joh Fried. Gottl. Bülow, Arbeiter hier, mit Jungfrau 
Fried. Wilh. Liesner hier. en 
Joh. Fried. Wilh. Gohlcke, Arbeiter hier, mit Auguſte 
Bertha Franziska Schröder hier. 
A guſt Ferd. Löchel, Eiſenbahnarb. hier, mit Jungfrau 
Aug. Carol. Horn hier. 
Friedr. W. Veit, Arbeiter hier, mit Joh. Fried. Louiſe 
Maskow bier. a . 
Herr Wilh. Fried. Schramm, Volksanwalt hier, mit 
Jungfrau Joh. Fried. Wilh. Gutke hier. 
In der Johanuis⸗Kirche: 
Fried. Earl Meißner, inval. Sergeant hier, mit Wwe. 
Marie Salow, geb. Schloßmacher, bier, 
Friedr. Wilke, Arb. hier, mit Jungfrau Dor. Louiſe 
Krünegel hier. — 
Ju der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Fried. Franz Ludw. Hoffmann, Maſchiniſt in Grabow, 
mit Jungfrau Bertha Kath. Hahn daſ. 

Fried. Wilh. Wildbrett, Arbeiter zu Bred.⸗Anth., mit 
Frau Carol. Dor. Charl. Schmiege, geb. Stabol, hier. 
In der Gertrud⸗Kirche: 

Aug. Heinr. Albert Kaſtner, Arb. hier, mit Ww. Anna 
Marie Helene Jäger, geb. Ebert, hier. 

Rud. Ed. Nicolaus, Maurer hier, mit Wilh. Regine 
Chriſt. Langkavel hier. N 
Carl Fried. duuſe Parlow, Arb. hier, mit Jungfrau 
Marie Louiſe Doll. 

Carl Fried. Tews, Schneider hier, mit Jungfrau Dor. 
Carol. Rades hier. e 

Friedrich Wilh. Schönwetter, Arb. hier, mit Jungfrau 
Carol. Joh. Henr. Joͤcks hier. 


Abgang und Ankunſt | 
Eiſenbahnen und 2 
 Eifenbapuen und Poſen 


r 
Bahnzüge. 
Abgang: f 

nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 

IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. ö U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Nangard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, 3 Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 

t 


ow a. . 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 

II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
9 Paß = 2 8 zus 

na aſewa ralſund und Wolgaft - 
I. 10 U. 43 M. Vorm. (An nach 
II. TU. 55 N. Wende. ob naß Premian) 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Anflug an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 


Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 Uu. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11 u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 u. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. 
II. 11 U. 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 
(Eitang). IV. 9 U. 20 M. Abends. 


Morgens. 
M. Nachm. 


von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
ein U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
ilzug). 


ee u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
ommerensdorf 425 fr. 
rünhof 445 fr. und 11 Bm, 
Grabow und Züllchow 6 ft. 4 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 70 fr., 12 Mitt., 580 m. 
Botenpoſt nach Grabow u. a 11% Bm. u. 6 560 Nm. 
Botenpo = ammerensborf I1'% Bm. u. 5 ½ m. 
Botenpoſt na rünhof 54° Mm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 51” Nm. 
9 
Grünho . u 11n 5 
1 un 540 * 


Kariolpoſt u 


Kariolpoſt von 
gare von 
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